
Lieber llerr Heyroth!

Mit dern heutigen Tag geht fuer Sie eine ueber A3-jaehrige ZeiX ztr

Ende, in der Sie mit viel persoenlichem Engagement, Schoepfer-

kraft und fdeenreichtum dem Zeiss-Werk aus Jena gedient traben.

Sie haben nicht, nur ein Stueck Zei-ss-Geschichte auf dem Gebiet

des Photogrammetrischen Geraetebaus mit geschrieben; Sie sind

einer der Begruender unserer Erzeugnisgruppe, insbesondere der

fotolithograf ischen Geraete

Es gab in den letzten 20 Jahren kein fotolithografisches Geraet

in Jenar äD dessen Entwicklung Sie keinen Anteil hatten. I{ir aIle

haben von Ihren Erfahrungen und den Ratschlaegen profitiert, ztt

deren Vermittlung Sie immer bereit waren. Immer nahmen Sie sich

ZeiE, jede Frage gruendlich und uneigennuetzig zu beantworten.
I

Nach fhrer Ausbildung als Feinmechaniker am Technisch-Physika-

Iischen Institut der Universitaet, muszten Sie als sehr junger

Mann in den Krieg. fn der amerikanischen Gefangenschaft wurde

Ihre vom Elternhaus gepraegte antifaschistische Haltung noch

gefestigt und Sie gingen als junger Christdemokrat rait viel

Optimismus an die demokratische Erneuerung Ihrer Heimat.

Lg46 nahmen Sie fhre Arbeit im Zeisswerk als Technischer.Zeichner

in den Konstruktionsbueros Astro und Pruefmittel auf. Sehr bald

wurde fhr politisches Engagement von der anbrechenden neuen Dik-

tatur gebremst. AIs toleranter Demokrat, der'Sie bis heute ge-

blieben sind, waren Ihnen doch gewisse Grenzen gesetzt,. Ihre
ganze Kraft galt nun der Arbeit im Zeisswerk und Ihrer fachlichen

I{eiterbildung.



Von 1950 1953 studierten Sie an der Ingenieurschule fuer Fein-
werktechnik/Optik in Jena. Danach nurde die rrBildmeszrt-Konstruk-

tion Ihr Arbeitsplatz. Bereits L96L wurden Sie Konstruktj-ons-
gruppenleiter. Unter Ihrer Leitung entstanden das Differential-
entzerrungsgreraet Ortophot und der Stereotrigomat, eines der
kompliziertesten Zeissgeraete dieser ZeiE. Noch heute bestimmen

Elemente dieses Geraetes die Funktion auch der Lith-Geraete, wie

z.B. die sogenannte ttBildmeszspindelrt, der erste Praezisions-
waeltzschraubtrieb.

rhre Arbeit wurde t96s mit dem Nationarpreis gewuerdigt.

Neben dieser verantwortungrsvollen Arbeit saszen Sie jeden Abend

und manche Nacht auf der rrschulbanktf . Ein sicher nicht leichtes
siebenjaehriges Fernstudium an der Technischen Universitaet
Dresden schlossen Sie L963 mit dem Diplom in der Fachrichtung

Feinmesztecfrnik ab. Mancher haette sich mit dem Erreichten zu-
frieden gegeben. Das galt nicht fuer Sie. Sie suchten nach neuen

Aufgaben.

Diese kam 1968 mit der Berufung zur Leitung des Geraetesystems E,

so nannte sich unsere Erzeugnisgruppe Lith in den Gruenderjahren.

Anfangs wurden vorhandene Zeiss-Geraete der neuen Aufgabe ange-

pasztr so entstanden die ersten Koordinatographen und eine
Reduktionskamera fuer die Vorlagen- und Reticleherstellung. fn
Zusammenarbeit mit Elektromat Dresden wurde der erste Schablonen-

repeater , der ANR entwickelt. ttKinderkrankheit,entr blieben nicht
aus, galt es doch ein Geraet mit Genauigkeitsforderungen zu ent-
wickeln, die eine Zehnerpotenz ueber der anderer Zeiss-Geraete

lagen. Sie !/aren einer der ersten Zeissianer, die das Mikrometer

gespalten haben.



schnell entwickerte sich die neue Erzeugnisgruppe; sie waren

immer an fuehrender Ste11e:

L968 L97O Leiter GSE (E-Systern)

L97O L972 Leiter der Systemkonzeption

im Ingenieurbuero GI

1972 L976 Laborleiter WL6

Es entstanden die Projektions- Justier- und Belichtungsanlagen

JuBPMSO und JuBPMSO. fhr Labor betreute auch die in Kooperation
mit der Entwicklungsstelle Dresden und der Astroentwicklung ent-
stehende neue Generation fotolithografischer Geraete, den Bau-

kasten KRM.

Durch den Eingriff unserer sowjetischen Partner aus Minsk wurde

das urspruengriche ziel- nodifiziert. Ars Ergebnis blieben:
der UERI der erste Zeiss-Repeater, der dem internationelen
Vergleich standhielt,.

das M1oo, urspruenglich als Erzeugnisentwicklung gedacht,

wurde es ein wichtiges innerbetriebliches pruefgeraet,.

und der MPUeR, der erste Irlaf erst,epper rnit direkt,er
Einz elbi ldueberdeckung .

Nur die buerokratische Verschleppung Ihres Erfindungsvorschlages

brachte Sie um das weltweit erste Patent des I{irkprinzips eines
Irlafersteppers. Einige Kollegen erinnern sich noch, wie sie im

Sommer a97L versucht haben, fhre Idee eines lrlafersteppers den

sowjetischen Partnern in Moskau schmackhaft zu machen. Wenn

wirklich der Waferstepper in der Welt mehrere Vaeter gehabt hat,
Sie sind einer davon, wahrscheinlich aber der erste!



rmmer haben Sie aber den gesamten Ausruestungskomplex gesehen.

Das zeiqen auch viele veroeffentlichungen in Fachzeitschriften
und der Abschnitt trstruktur von Abteilungen und Abschnj-tten fuer
die Fertigung von Fotoschablonenrt in dem 1,g7 4 erschienenen Buch
trPotolithografie und optik", dasz von den Professoren Fedotow und

Pohl herausgegreben wurde.

Auch an der naechsten Geraetegeneration, dem system 15o, be-
stehend aus den Geraeten AER, AUeR, DKG und SVG hatten Sie einen
giroszen persoenli-chen Anteil.

fn den letzten Jahren haben Sie sich der Applikation und der
internationalen Zusammenarbeit gewidmet. sie' ueberraschen uns

juengere Kollegen immer wieder durch rhre grosze Uebersicht ueber

unsere Branche in Ost und l{est. Erstaunlich ist fhr Gedaechtnis

fuer Ereignisse, Name, Beratungren und Entscheidungen. Wir a1le
haben fhre lueckenlose I'Aktensammlungrr gern genutzt. Sie war aber
auch nur in Verbindung mit fhrem bewundernswertem Gedaechtnis so

wertvol1. $Iir befuerchten, dasz ab morgen, hrenn wir sie nicht
fragren koennen, manche grosze Sucherei beginnt.
Neben Ihrem groszen ltlissen und Ihrer Erfahrung wird uns Alexander

Heyroth aber als Kollege fehlen. Menschen mit dieser toleranten
Grundhaltung, auch gegenueber dem anders denkenden, die immer

auch ein Herz fuer die Probleme des anderen haben, die sich un-
eigennuetzig fuer das Ganze verantwortlich fuehlen, sind rar
geworden.



lfir danken rhnen, lieber Herr Heyroth, fuer rhrer groszen Lei-
stungen bei der Entwicklung fotolithografischer Ausruestungren,

fuer manchen guten Rat, insbesondere fuer eine kollegiale Zusam-

menarbeit zwischen Labor und Konstruktion, die Sie als Labor-
leiter direkt und danach indirekt, durch Ihr persoenliches Vorbild
vermittelt haben.

Ivir wuenschen ihnen und rhrer eattin eine schoene Zeit aIs
senioren, besonders aber Gesundheit und Zufriedenheit. Genieszen

Sie den verdient,en Ruhestand in rhrem Haus in Salzwedel, sehen

Sie sich den Teil der Welt äD, der fuer Sie bisher zu den rrver-

botenen Fruechtenrr zaehlte. Wenn sie aber gar die Langreweile

plagt, dann schreiben Sie Fachartikel und machen Sie Reklame fuer
die Arbeit derer, die Ihr I{erk fortsetzen und weiterkaempfen.

Herzlichen Dank und alles erdenklich Gute!

fhre Kolleginnen und Kollegen

der Entwicklung fotolithografischer
Ausruestungen bei Carl Zeiss JENA

Jena, den 31. Januar 1991 : .'"!

., 
'11-.,tn t t *Oq', .1,tr"- '

5


